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Die Einrichtung iWohl

Ambulant betreutes Wohnen

Zielgruppe

Menschen mit geistiger Behinderung, 
psychischen Erkrankungen oder 
Doppeldiagnosen.

Umfang

ca. 40 Klient:innen · Anfang 20 bis über 
60 Jahre · 16 festangestellte 
Mitarbeitende

Wohnsituation

Eigene Mietwohnungen; allein, in WGs 
oder mit Partner:innen.

02

Ambulantes betreutes Wohnen bei iWohl

Unterstützung im Alltag
• Wohnen: Haushalt, Wohnungssuche, Mietvertrag & Behörden
• Arbeit: Unterstützung bei Arbeitssuche & Beschäftigung
• Freizeit: Hobbys, Vereine, Feste & gemeinsame Ausflüge
• Gesundheit: Begleitung im Kontakt mit Ärzt:innen & Kliniken

Ziel: 
Selbstständigkeit und Selbstbestimmung fördern, Unterstützung 
dort anbieten, wo sie individuell benötigt wird



Zielgruppe & Arbeitsweise

Unterstützung richtet sich nach dem individuellen Hilfebedarf.

Individuelle Hilfe

Aus Entwicklungsberichten wird 
sichtbar, wo Stärken liegen und wobei 
Unterstützung benötigt wird.

Betreuungsumfang

Je nach Bedarf unterschiedlich – z. B. 
etwa 2 bis 8 Stunden Unterstützung 
pro Woche.

Bezugspersonen

Jede:r Klient:in hat eine Haupt- und 
eine Zweitbetreuung.

Übergeordnetes Ziel

Ein möglichst selbstständiges und selbstbestimmtes Leben.

Unterstützung kann z. B. Finanzen, Post und Behörden, Haushalt, Einkaufen, Tagesstruktur oder soziale Teilhabe betreffen.
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Mein Engagement – 75 Stunden

Ich begleitete mehrere Mitarbeitende und lernte unterschiedliche Klient:innen und Unterstützungsbedarfe kennen.

Begleitung bei alltäglichen Aufgaben wie Kochen, Einkaufen 
und Aufräumen

Unterstützung bei der Strukturierung des Tages und bei 
organisatorischen Aufgaben

Gespräche sowie gemeinsames Karten- und 
Gesellschaftsspielen

Begleitung bei gemeinschaftlichen Freizeitaktivitäten, u. a. 
Weihnachtsmarkt

Einblicke in Teamarbeit, Dokumentation und die 
Organisation der Betreuung

75
Stunden
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Ein typischer Einblick in den Alltag

Die konkrete Unterstützung sah bei jeder Person anders aus.

1 Ankommen

Aktuelle Situation und 
Bedarf besprechen

2 Unterstützen

z. B. Haushalt, 
Einkaufen, Post oder 
Tagesstruktur

3 Aktivieren

Gespräch, 
gemeinsames Spiel 
oder Aktivität

4 Dokumentieren

Leistung genau 
festhalten; Unterschrift 
am selben Tag

Wichtig: Nicht jede Person braucht dieselbe Art oder denselben Umfang an Hilfe.

Gerade dadurch wurde für mich sichtbar, wie individuell ambulant betreutes Wohnen gestaltet wird.
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Eine Erfahrung, die mir besonders geblieben ist

Begegnung mit einer Person mit schwerer Depression

Die Person benötigte im 
Alltag sehr viel 
Unterstützung.

Die Situation hat mich emotional 
stärker getroffen als andere 
Begegnungen im Projekt.

Was mir dabei bewusst wurde

Schwere psychische Erkrankungen können selbst 
alltägliche Aufgaben stark erschweren.

Unterstützung braucht Geduld und muss sich am 
aktuellen Bedarf orientieren.

Auch kleine Aktivitäten oder Gespräche können Teil 
der Alltagsbegleitung sein.
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Meine größte Herausforderung

Zu Beginn hatte ich vor allem Angst, im Umgang mit den Klient:innen etwas falsch zu machen.

Zu Beginn

Unsicherheit: Was sage ich? Wie viel 
Hilfe ist angemessen? Wo liegen die 
Grenzen meiner Rolle?

Mein Umgang damit

Beobachten, Fragen stellen, 
Rücksprache mit Mitarbeitenden 
halten und nicht vorschnell handeln.

Mit der Zeit

Mehr Sicherheit im Kontakt und ein 
besseres Gefühl dafür, wann 
Unterstützung sinnvoll ist.

Zentrale Erkenntnis

Verantwortungsvoll handeln bedeutet nicht, alles sofort zu wissen – sondern 
Unsicherheit ernst zu nehmen und sich rückzuversichern.
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Was habe ich gelernt?

Kompetenzen, die ich während des Engagements ausbauen konnte

Kommunikation

Gespräche an unterschiedliche 
Menschen und Situationen anpassen

Teamfähigkeit

Absprachen mit verschiedenen 
Mitarbeitenden und Rückfragen bei 
Unsicherheit

Selbstständigkeit

Zunehmend sicherer kleinere 
Aufgaben übernehmen

Flexibilität

Auf sehr unterschiedliche 
Unterstützungsbedarfe reagieren

Verantwortung

Konsequenzen des eigenen Handelns 
und formale Vorgaben beachten

Nähe & Distanz

Empathisch bleiben und zugleich die 
eigene Rolle wahrnehmen
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Service Learning & SMART-Ziel

Verbindung von gesellschaftlichem Engagement, praktischem Lernen und Reflexion

ENGAGEMENT

75 Stunden aktive Mitarbeit im 
ambulant betreuten Wohnen

LERNEN

Praktische Erfahrungen mit 
Kommunikation, Verantwortung und 
Betreuung

REFLEXION

Eigene Unsicherheiten, Grenzen und 
Lerneffekte bewusst einordnen

SMART-Ziel

Innerhalb meines 75-stündigen Service-Learning-Projekts unterstütze ich Fachkräfte im ambulant 
betreuten Wohnen bei der Alltagsbegleitung von Klient:innen und trage zu deren sozialer Teilhabe bei.
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MEIN FAZIT

Selbstständigkeit bedeutet nicht,
keine Hilfe zu benötigen.

Sondern mit passender Unterstützung möglichst 
eigenverantwortlich leben zu können.

sehr unterschiedliche Lebenssituationen und 
Unterstützungsbedarfe kennengelernt

mehr Sicherheit im Kontakt mit Klient:innen gewonnen

Bedeutung von Geduld, Kommunikation und individueller 
Unterstützung erlebt

emotional prägende Einblicke in die Arbeit mit psychisch erkrankten 
Menschen erhalten

Vielen Dank!
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